
„Du bist mein Gott“ bekennen
Priester und Gemeinde im
Tempel im alten Israel. Zum
Fest ist man zusammenge-
kommen. Alle Israeliten wer-
den aufgerufen, Gott für seine
Güte zu danken. „Danket dem
Herrn; denn er ist freundlich“
ruft laut ein Priester und die ver-
sammelte Gemeinde antwortet:
„Seine Güte währet ewiglich“.
Gottes Erbarmen über sein Volk
soll öffentlich gefeiert werden.
Der König tritt vor, erzählt von
Not und Bedrängnis, von Ret-
tung und Sieg und rühmt Gottes
Treue und Hilfe. „Es ist gut, auf
den Herrn vertrauen und nicht
sich verlassen auf Fürsten“.
 (Psalm 118,28)

Dann bittet er um Öffnung des

Tempelbereichs: „Tut mir auf die

Tore der Gerechtigkeit, dass ich

durch sie einziehe und dem Herrn

danke.“

Priester und Gemeinde antwor-

ten und jubeln: „Dies ist der Tag,

den der Herr macht: Lasst uns

freuen und fröhlich an ihm sein“

und bekennen: „Du bist mein

Gott und ich danke dir; mein

Gott, ich will dich preisen.“

Es muss ein ergreifendes Erleb-

nis gewesen sein: Die Priester und

Leviten in Festgewändern, Sänger

und Musiker in Roben, die Gottes-

dienstteilnehmer in ihren besten

Kleidern zu sehen und alle besin-

gen gemeinsam Gottes Güte. Die

Ordnung für den Festgottesdienst

liefert Psalm 118. Ihm ist der heuti-

ge Losungstext entnommen: „Du

bist mein Gott.“

In den Gottesdiensten an

Ostern werden auch wir Christen

Auszüge aus Psalm 118 wechsel-

weise lesen. Wir werden Gott für

seine Güte danken: Dass er uns in

Jesus Christus nahe gekommen

ist, dass er uns in ihm den Weg zu

erfülltem Leben gezeigt hat, dass

er unter Brot und Wein Vergebung

zusagt und uns in der Gemein-

schaft mit ihm und untereinander

zu Kirche werden lässt, dass er

uns in ihm Zukunft, ewiges Leben

und Auferstehung zusagt. Wir dür-

fen jubeln über das neue Leben,

das sich an jenem ersten Oster-

morgen Bahn gebrochen hat.

Aber noch sind wir nicht so

weit. Das violette Altartuch erin-

nert uns morgen daran. Die Farbe

violett steht für Stille, Nachden-

ken und Umdenken, für Vorberei-

tung auf ein hohes Fest. Die vier-

zig Tage Fastenzeit bis Ostern kön-

nen wir nutzen, nachzudenken,

was uns in unserem Leben wichtig

ist. Wir können versuchen, das

Laute, Aufdringliche, Hektische

aus unserer Wohnung zu verban-

nen. Vielleicht entdecken wir

dann ja das, was uns unbedingt

angeht, was uns im Grunde trägt,

was uns Halt gibt: Gott. In der Stil-

le erkenne ich, wo Gott mir Mut

gegeben hat, die Krankheit auszu-

halten, wo er mir den langen

Atem gegeben hat, die Trauer zu

durchstehen, wo ich Mobbing am

Arbeitsplatz wirksam, aber ohne

Zorn begegnen konnte, wo ich

Machtgelüsten widerstanden

habe und bewahrt blieb, für höhe-

res Einkommen den Seelenfrie-

den zu verkaufen. Ich freue mich,

wo ich über den Schatten sprin-

gen und die Hand zur Versöhnung

reichen konnte. Sicher finden

auch Sie viele Gründe, die Sie an

Ostern sagen lassen: „Du bist

mein Gott.“ Und Sie reihen sich

ein in das Gotteslob einer freudi-

gen, dankbaren Gemeinde.

Von PZ-Mitarbeiterin

Barbara Lang

q Mit einem Weltstar konnte eine
Neufassung des Musicals „Das Phan-
tom der Oper“ aufwarten, die in der
Pirmasenser Festhalle zur Auffüh-
rung kam. Die international erfolg-
reiche Sängerin Deborah Sasson, die
in der klassischen Oper ebenso zu-
hause ist, wie in der Pop- und Musi-

calszene, spielte die
weibliche Hauptrol-
le der Christine.
Dennoch war die
Vorstellung nicht

gänzlich ausverkauft, was wohl zum
Großteil an den für Pirmasenser Ver-
hältnisse stattlichen Eintrittspreisen
lag.

Dafür sah das Publikum aber auch
eine äußerst aufwändige Inszenie-
rung mit insgesamt 60 Beteiligten, ei-
nem Live-Orchester und einer für
eine Tourneeproduktion ungewöhn-
lich reichhaltigen Ausstattung. Be-
sonders beeindruckte das raffinierte
Bühnenbild von Michael Scott, ei-
nem international gefragten Meister
seines Faches. Neben zahlreichen
Möbeln und Requisiten kamen auch
großflächige Bild-Projektionen auf
Vorhänge und Leinwände zum Ein-
satz. Ein allzu starkes Wackeln
schmälerte allerdings manchmal den
Effekt. Ein Vorhang, der von Transpa-
renz zu Undurchsichtigkeit wechsel-
te, erhöhte nicht nur die unheimli-
che Stimmung, sondern erlaubte
auch einen häufigen Umbau im Büh-
nenrückraum, während davor die
Handlung weiterlief. So entstand
eine temporeiche Aufführung ohne
Pausen und Leerlauf.

Eine Neufassung eines Stoffes, der
bereits von einem Altmeister des
Genres mit größtem internationalem

Erfolg bearbeitet worden war, ist al-
lemal ein Wagnis, könnten sich doch
die Fans der berühmten Version ent-
täuscht sehen. Die in Pirmasens auf-
geführte Version war nämlich wohl-
gemerkt nicht das berühmte Musical
von Andrew Lloyd Webber, und so
vermisste wohl mancher Zuhörer
auch das berühmte Phantom-Motiv.

Orgelklänge in absteigender Linie
wurden freilich auch hier eingesetzt.

Abgesehen davon unterscheidet
sich das vorgestellte Musical in ver-
schiedenen Punkten von Webbers
Werk. So bleibt hier die Handlung
viel dichter an der Romanvorlage
von Leroux und es gibt eine ganze
Reihe von klassischen Musiknum-

mern, die durchaus plausibel erschei-
nen, denn schließlich ist die Hand-
lung im Milieu der Pariser Oper an-
gesiedelt.

Dies wiederum macht ein Orches-
ter erforderlich, das deutlich über
eine Band der Unterhaltungsmusik
hinausgeht. Schließlich setzt die
neue Bearbeitung auch verstärkt auf
Komik. Sicherlich ein guter Ansatz,
denn eine Handlung aus Liebeswir-
ren und dem Kampf zwischen Gut
und Böse kann immer leicht im allzu
Sentimentalen stecken bleiben. So
gab es neben vielen gelungenen Re-
gie-Gags auch eine Reihe komischer
Figuren, und die Opernparodie im
Rahmen einer Szene aus Gounods
„Faust“ machte ebenfalls viel Spaß.

Für die Musik und die musikali-
schen Arrangements zeichnete Peter
Moss verantwortlich, auch er ein
Künstler von internationalem Rang.
Moss ist mit dem „Phantom der
Oper“ eine höchst effektvolle Mi-
schung aus Oper, Operette, Revue,
Musical und Pop gelungen, in der
sich emotionsgeladene Songs und
Duette mit überaus dramatischen
Einlagen und vielen schmissigen und
fröhlichen Nummern abwechseln.

Die große Wirkung ist dabei aller-
dings auch einigen Ohrwürmern von
Meistern der Klassik zu verdanken.
So hörte man Bach und Saint-Saëns
in freilich ungewohntem Zusammen-
hang, beliebte Arien aus „La Travia-
ta“ und „Carmen“ und die unver-
wüstliche Tritsch-Tratsch-Polka von
Johann Strauß.

Der Star des Abends, Deborah Sas-
son, war aufgrund einer Erkältung
ein wenig indisponiert, ein Umstand,
der sich letztlich aber auf der Bühne
nur an wenigen Stellen bemerkbar
machte. Sasson überzeugte mit ihrer
großen Stimme sowohl im Musical-

Fach mit einfühlsamen Songs und er-
greifenden Liebesduetten, als auch
im Opernfach. Obwohl der klassische
Gesang aus den Lautsprechern der
Verstärkeranlage recht gewöhnungs-
bedürftig klang, lösten ihre gekonn-
ten Interpretationen von Verdis und
Bizets Arien Begeisterungsstürme
beim Publikum aus.

Die dankbarste Rolle hatte sicher-
lich Axel Olzinger als tragisch ver-
liebtes Phantom, der den Gegensatz
zwischen Bösewicht und „Engel der
Musik“ schauspielerisch und stimm-
lich gleichermaßen überzeugend
zum Ausdruck brachte. Joachim
Sautter, der als Raoul den Gegenspie-
ler des Phantoms verkörperte, war
Deborah Sasson ein hervorragender
Partner in den Duetten und fand mit
seiner Interpretation der gefühlsgela-

denen Songs ebenfalls viel Beifall.
Von Haus aus Tänzer, war er übrigens
auch für die ansprechende Choreo-
graphie verantwortlich. Auch alle an-
deren Rollen des Musicals waren aus-
nahmslos hochkarätig besetzt, was
nicht zuletzt in den herzerfrischen-
den Ensembles seinen Ausdruck
fand.

Wie nun auch der Vergleich mit
Webbers Version des „Phantoms“
ausfallen mag, in Pirmasens gab es
offensichtlich nicht viele enttäuschte
Webber-Fans, denn das Publikum
spendete immer wieder herzlichen
Applaus und bedankte sich zum
Schluss bei allen Beteiligten mit ste-
henden Ovationen.

Bibelgedanken

Effektvolle Mischung aus Oper,
Operette, Revue, Musical und Pop
Neu-Inszenierung von „Phantom der Oper“ mit Starbesetzung begeistert die Besucher

Mit Deborah Sasson und Axel Olzinger waren die Hauptrollen des Mu-
sicals „Phantom der Oper“ glänzend besetzt. (Foto: Scharf)

Samstag

PROTESTANTISCH

Burgalben: 18 Uhr Gottesdienst
Höheischweiler: 18.10 Uhr Gottes-
dienst
Höhmühlbach: 17 Uhr Gottes-
dienst
Ruppertsweiler: 18 Uhr Gottes-
dienst

KATHOLISCH

Pfarrei Christ König: 17.30 Uhr
Gottesdienst
Pfarrei St. Josef, PS-Fehrbach:
18.30 Uhr Gottesdienst
Pfarrei Maria vom Frieden, PS-
Ruhbank: 17.45 Uhr Gottesdienst
Altenheim St. Anton: 16 Uhr Got-
tesdienst
Pfarrei St. Josef, Erlenbrunn:
19.15 Uhr Gottesdienst
Bobenthal: 18 Uhr Gottesdienst
Bundenthal: 18.30 Uhr Gottes-
dienst
Busenberg: 18.30 Uhr Gottesdienst
Donsieders: 18 Uhr Gottesdienst
Erfweiler: 18.30 Uhr Gottesdienst
Hauenstein: 18 Uhr Gottesdienst
Heltersberg: 18.30 Uhr Gottes-
dienst
Kröppen: 18.30 Uhr Gottesdienst
Leimen: 18.30 Uhr Gottesdienst
Lug: 18 Uhr Gottesdienst
Maßweiler: 18.30 Uhr Eucharistie-
feier
Petersberg: 18.30 Uhr Gottesdienst
Rodalben, St. Bernhard: 18.30
Uhr Gottesdienst
Schönau: 18 Uhr Gottesdienst
Vinningen: 18.30 Uhr Gottesdienst
Waldfischbach-Burgalben, Ma-
ria Rosenberg: 9.15 Uhr Wallfahrts-
amt; 17.15 Uhr Vesper und Marien-
lob, Gnadenkapelle

EVANGELISCHE
FREIKIRCHEN

Ev.-meth. Kirche Ruppertswei-
ler: 14 Uhr Kinderstunde, 16 Uhr
Teeniekreis

Sonntag

PROTESTANTISCH

Lutherkirche: 10 Uhr Gottesdienst ,
Dekanin Zimmermann-Geisert; 10
Uhr Kindergottesdienst, Mitarbei-
terteam
Johanneskirche: 9.30 Uhr Gottes-
dienst mit integriertem Abendmahl,
Pfarrer Rapp
Pauluskirche: 10 Uhr Gottesdienst,
Pfarrerin Gaul; 10 Uhr Kindergottes-
dienst, Kigo-Team
Markuskirche: 9.30 Uhr Gottes-
dienst, Pfarrerin Traub
Matthäuskirche: 10 Uhr Gottes-
dienst, Pfarrer Müller
Friedenskirchengemeinde PS-Er-
lenbrunn: 10.30 Uhr Gottesdienst,
Lektor Jung
Friedenskirchengemeinde PS-

Niedersimten: 9 Uhr Gottesdienst,
Lektor Jung
Maria und Marta, Diakoniezen-
trum: 10 Uhr Gottesdienst, Pfarrer
N. Becker
Pirmasens-Stadtmission: 18 Uhr
Gottesdienst
Pirmasens-Gersbach: 10 Uhr Got-
tesdienst in Winzeln
Pirmasens-Windsberg: 14 Uhr
Gottesdienst, anschließend Kirchen-
kaffee
Pirmasens-Winzeln: 10 Uhr Expe-
dition zum Ich
Dahn: 10 Uhr Gottesdienst im Ge-
meindehaus, Pfarrerin Prün; an-
schließend Kaffee
Donsieders: 9 Uhr Gottesdienst,
Pfarrer Kretzschmar
Hilst: 9 Uhr Gottesdienst
Hinterweidenthal: 10 Uhr Gottes-
dienst

Leimen: 10.15 Uhr Gottesdienst
Lemberg: 10 Uhr Gottesdienst; 11
Uhr Kirche für Midis
Ludwigswinkel: 10 Uhr Gottes-
dienst
Luthersbrunn: 10 Uhr Gottesdienst
mit Kindergottesdienst
Münchweiler: 9 Uhr Gottesdienst
Rodalben: 9.30 Uhr Gottesdienst
mit Abendmahl und Kindergottes-
dienst
Schönau: 9 Uhr Gottesdienst
Waldfischbach: 10 Uhr Gottes-
dienst mit Abendmahl, Pfarrer
Kretzschmar

KATHOLISCH

Pfarrei St. Anton: 10.30 Uhr Got-
tesdienst
Pfarrei St. Pirmin: 9.15 Uhr Got-
tesdienst; 18.30 Uhr Atempause

Pfarrei Christ König: 9 Uhr Got-
tesdienst
Pfarrei St. Elisabeth: 10.45 Uhr
Gottesdienst
Seliger Rupert, PS-Winzeln: 9
Uhr Gottesdienst
Pirmasens-Krankenhaus: 10.30
Uhr Gottesdienst
Bruchweiler: 10 Uhr Gottesdienst
Clausen: 8.45 Uhr Gottesdienst
Dahn: 10.15 und 18.30 Uhr Gottes-
dienst
Donsieders: 10 Uhr Gottesdienst
Eppenbrunn: 10 Uhr Gottesdienst
Erlenbach: 9 Uhr Gottesdienst
Fischbach: 17 Uhr Großes Gebet
Hauenstein: 10 Uhr Gottesdienst
Hinterweidenthal: 9 Uhr Gottes-
dienst
Lemberg: 10.30 Uhr Gottesdienst
Merzalben: 9.15 Uhr Gottesdienst
Münchweiler: 10.30 Uhr Gottes-

dienst
Niederschlettenbach: 10.15 Uhr
Gottesdienst
Nünschweiler: 10 Uhr Gottes-
dienst
Rodalben, St. Josef: 10 und 18.30
Uhr Gottesdienst
Rodalben, St. Maria: 8.30 Uhr
Gottesdienst
Schindhard: 10.15 Uhr Gottes-
dienst
Schwanheim: 10 Uhr Gottesdienst
Thaleischweiler-Fröschen: 9.30
Uhr Gottesdienst
Trulben: 8.30 Uhr Gottesdienst
Vinningen: 18.30 Uhr Fastenan-
dacht
Waldfischbach-Burgalben, Ma-
ria Rosenberg: 7.45 und 9.30 Uhr
Gottesdienst; 17 Uhr Rosenkranz-
gebet und Vesper in der Gnadenka-
pelle

EVANGELISCHE
FREIKIRCHEN

Christliche Gemeinde, Schiller-
ring 3: 10.45 Uhr Verkündigung
mit Kinderbetreuung
Gemeinde Gottes, Neckarstraße 9
(Erlenteich): 9.30 Uhr Gottesdienst
und Kindergottesdienst
Ev.-meth. Kirche, Zionskirche,
Pirmasens, Alleestraße 23: 9.30 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl und
Kinderbetreuung, anschließend Kaf-
feerunde
Menorah Gemeinde e.V., Land-
auer-Tor-Center, Landauer Straße 3-9:
18 Uhr Gottesdienst und Kindergot-
tesdienst
Glaubenszentrum, Fröbelgasse 4:
10 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und zusätzlich Kinder- und
Teenieprogramm

SONSTIGE

Jehovas Zeugen, Wasserturmstra-
ße 13, PS-Winzeln: 9.30 Uhr öf-
fentl. Vortrag; anschl. Bibelbe-
trachtung
Neuapostolische Kirche, Max-Re-
ger-Straße: 9.30 Uhr Gottesdienst

SAMSTAG, 20. FEBRUAR

19 Uhr, Dahn, Haus des

Gastes, Benefizkonzerts

für Zoran

20 Uhr, Kaiserslautern,

Pfalztheater, Perfect Hap-

piness, Schauspiel

20 Uhr, Zweibrücken,

Fachhochschule, Schöne

Bescherung, Komödie

SONNTAG, 21. FEBRUAR

11 Uhr, Landau, Altes Kauf-

haus, kammermusikali-

sches Konzert

17 Uhr, Ramstein-Miesen-
bach, Haus des Bürgers,

Wiener Blut

MONTAG, 22. FEBRUAR

21 Uhr, Pirmasens, Park-

platz, Parksong

21.30 Uhr, Kaiserslau-
tern, Kammgarn, Midnight

Mover Soul Night

DIENSTAG, 23. FEBRUAR

19.30 Uhr, Kaiserslau-
tern, Pfalztheater, Ver-

brennungen, Schauspiel

20 Uhr, Pirmasens, Fest-

halle, „Marylin. Eine öf-

fentliche Nervenprobe“

MITTWOCH, 24. FEBRUAR

20 Uhr, Kaiserslautern,
Pfalztheater, Mondnacht,

musikalisches Theater

gottesdienste am wochenende in stadt und landkreis

Klassische

Musiknummern in

die Handlung

eingebaut

Von Pfarrer Klaus Westenweller - prot. Kirchengemeinde Lemberg

PRÄSENTIERT

Samstag, 20. Februar 2010 21Kultur


